
Wir Babelsberger
Informationen für die Mitglieder der Gemeinnützigen Wohnungsbaugenossenschaft  
Bauverein Babelsberg eG MAI 2021

Seite 3 
Genossenschaft 
Kinderfreundliche Hausordnung 
 

Seite 5 
Bautätigkeiten 
Rückblick und Ausblick 
 
 

Seite 6 
Baumpflanzungen 
Paten für 43 Bäume gesucht 
 
 

Hausmeister  
Frank Rückert ist  
seit 20 Jahren für den  
Bauverein und seine  
Bewohner im Dienst 
D Seite 8 

  G e h t  n i c h t  g i b t ’ s  n i c h t  



2 BABELSBERG 
AKTUELL

Wir halten zusammen

Wer hätte vor einem Jahr geahnt, 
dass wir schon zum dritten Mal ein 
Vorwort unter Corona-Bedingun-
gen schreiben müssen? Wir alle 
spüren die Auswirkungen der Pan-
demie. Bei Redaktionsschluss die-
ser Ausgabe gibt uns das zuneh-
mende Tempo bei den Impfungen 
zumindest ein wenig Hoffnung auf 
die Rückkehr zu einem sich etwas 
normaler anfühlenden Leben in der 
späteren zweiten Jahreshälfte.  

Wir wollen an dieser Stelle alle 
Menschen würdigen, die in dieser 
nicht einfachen Zeit den Zusam-
menhalt in unserer Genossen-
schaft hochgehalten haben. 

Dazu zählt unser Hausmeister 
Frank Rückert. Er hat sich unermüd-
lich um unseren Bestand ge- 
kümmert und bei Einhaltung aller 
nötigen Hygieneregelungen die 
notwendigen Arbeiten in Wohnun-
gen durchgeführt. Die von uns be-
auftragten Firmen haben – soweit 
es die Umstände erlaubten – zu-
verlässig alle Aufträge in unseren 
Häusern erfüllt. 

Auch Sie, liebe Mitglieder, zeigten 
Einsatz und haben so den Gemein-
schaftsgedanken jeden Tag aufs 
Neue mit Leben gefüllt. Ein schö-
nes Beispiel dafür aus den letzten 
Monaten: Am 27. März sollte ei-
gentlich unser jährlicher Arbeits-
einsatz zur Verschönerung unserer 
Wohnanlagen stattfinden. Leider 
zwangen uns die Pandemiebestim-
mungen ein weiteres Mal, das ge-
meinsame Arbeiten abzusagen. Es 
fanden sich aber Bewohner, die in 
Eigeninitiative ihre jeweiligen Ob-

jekte säuberten. Vielen Dank da-
für! 

Als Folge von Corona konnten 
manche Mitglieder ihrer berufli-
chen Tätigkeit nicht mehr nachge-
hen, teilweise bis zum heutigen 
Tag. Trotz damit einhergehender fi-
nanzieller Herausforderungen ge-
lang es ihnen, ihre Nutzungsge-
bühren zu zahlen. Vielen Dank und 
Anerkennung an alle Betroffenen! 
Wer in der aktuellen Situation mit 
wirtschaftlichen Folgen zu kämp-
fen hat, dem stehen wir gerne zur 
Verfügung. Gemeinsam finden wir 
eine Lösung, damit der Wohnraum 
auch künftig sicher bleibt.  

Bei allen Hürden, die sich auf- 
türmen, können wir uns über  
manches Erreichte freuen. Unse- 
re rundumerneuerte Internetseite 
www.gwgbauvereinbabelsberg.de 
hält Sie über die neuesten Entwick-
lungen auf den Laufenden. Unsere 
Sanierungsmaßnahmen zur Ver-
besserung der Wohnqualität wer-
den fortgesetzt. Vor unserer Haus-
tür ist mit dem Willi-Frohwein-Platz 
ein würdiger Gedenkort für die Op-
fer des Nationalsozialismus ent-
standen. 

Noch einmal möchten wir unsere 
Bitte wiederholen: Achten Sie auf 
sich und auf Ihre Mitbewohner, bie-
ten Sie insbesondere älteren Men-
schen Ihre Hilfe an. Wenn Sie selbst 
Unterstützung brauchen, dann wen-
den Sie sich an uns. So kommen wir 
alle miteinander wohlbehalten 
durch diese Zeit. 

Ihr Vorstand 
Anke Achilles und Uwe Marz 

MITGLIEDER- 
 VERSAMMLUNG 

 
Derzeit bereiten wir die jährliche Mitglie-

derversammlung für Dienstag, den 22. Juni 
um 18 Uhr im Thalia Kino, Rudolf-Breitscheid-
Straße 50, vor. Gemäß § 33 unserer Satzung 
werden alle Mitglieder zwei Wochen vor dem 
angesetzten Termin schriftlich eingeladen. 
Zuvor muss der Aufsichtsrat dem Jahresab-
schluss zustimmen. 

TAGESAUSFLUG

Leider können wir aufgrund der aktuellen 
Situation in diesem Jahr keine Tagesfahrt an-
bieten. Doch ohne eine Gelegenheit zum ge-
meinsamen Beisammensein soll dieser Som-
mer nicht zu Ende gehen. Derzeit planen wir 
eine Führung durch den Park Babelsberg für 
Mittwoch, den 11. August um 10 Uhr. Dafür 
können Sie sich bereits unverbindlich anmel-
den. Rechtzeitig vor dem Termin werden alle 
Interessenten nochmals angeschrieben. 

 

SPRECHZEITEN  

 
Die Sprechstunden in der Geschäftsstelle 

werden bis auf Weiteres nur mit Voranmel-
dung durchgeführt. Wenn Sie ein Anliegen 
haben, können Sie sich gerne entweder  
telefonisch zu den Bürozeiten unter der 
Nummer 0331 705238 oder per E-Mail an 
buero@gwgbauvereinbabelsberg.de an uns 
wenden. 

Wir bitten Sie um Verständnis, dass unser 
Hausmeister auch weiterhin nur in dringen-
den Fällen und mit telefonischer Voranmel-
dung unter 0331 719043 erreichbar ist. 

Bei Störungen und Havariefällen nutzen 
Sie bitte die Telefonnummer der entspre-
chenden Firma laut Aushang in Ihrem  
Treppenhaus. 

Der Aufsichtsrat und der Vorstand  
wünschen allen Genossenschafts- 
mitgliedern, Bewohnerinnen und  
Bewohnern des Bauvereins eine  
entspannte warme Jahreszeit.  
Bleiben Sie gesund!



Der Bauverein ist eine kin-
derfreundliche Genossen-
schaft. Denn Kinder sind  
unsere Zukunft. Ihre Be-
dürfnisse unterscheiden 
sich naturgemäß von de-
nen der Erwachsenen. 
Dazu gehören Spielen, 
Freunde mitbringen und 
auch mal laut sein. Um 
Konflikten in der Nach-
barschaft vorzubeugen, 
möchten wir unseren  
Bewohnerinnen und Be-
wohnern eine kinder-
freundliche Hausordnung 
an die Hand geben. Sie 

soll für das Thema sensi-
bilisieren und für ein ver-
ständnisvolles Mitein- 
ander werben. Die kin-
derfreundliche Hausord-
nung ergänzt die allge-
meine Hausordnung und 
hat im Zweifel Vorrang. 
Gemeinsam mit dieser 
Ausgabe des Mitglieder-
magazins haben wir Ih-
nen ein Exemplar zuge-
stellt. Auch neue Mieter 
werden künftig zusätz-
lich zur allgemeinen die 
kinderfreundliche Haus-
ordnung erhalten.
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Neue Homepage des Bauvereins  
ist online 
Geschäftsstelle unter neuer E-Mail-Adresse erreichbar

FÜR UNSERE JÜNGSTEN BEWOHNER 
Neue kinderfreundliche Hausordnung ergänzt die bestehenden Regelungen

1

2

3

Der Bauverein wirbt ausdrücklich um Toleranz und gegenseitiges  
Verständnis zwischen den Bewohnern, ob Jung oder Alt.  
Sollten sich Konflikte nicht lösen lassen, wenden Sie sich bitte an uns.  

Ihr Bauverein Babelsberg 

5

6 Kinder dürfen auch Gäste zum Spielen  
einladen. Freundinnen und Freunde 
haben selbstverständlich auch 
Zugang zu den Spielplätzen. 

Eltern sollen dafür Sorge 
tragen, dass benutztes 

Spielzeug beim Verlassen 
des Spielplatzes wegge-
räumt wird. 

Autos müssen Rücksicht auf die  
Kinder nehmen und dürfen Wege  
und Grünflächen nicht zuparken.  

Auf den Grundstücken ist im 
Schritttempo zu fahren.

Ballspielen ist nur mit  
Weichbällen erlaubt, die den  
Baum- und Strauch- 
bestand schonen und  
für die Bausubstanz  
ungefährlich sind.

Spielgeräusche und 
Kinderlärm sind keine  
Belästigung, sondern kind-
liches Ausdrucksmittel und  
Zukunftsmusik. Wenn es zu laut wird, soll in 
netter Form um Rücksicht gebeten werden. 

Kinderwagen dürfen im Hausflur 
stehen, sofern Platz ist  
und keine Rettungswege  
blockiert werden. 

Auf Wegen dürfen Kinder unter 
8 Jahren Roller, Bobbycar, Skate-
board oder Fahrrad fahren, 
sollen dabei aber Rücksicht auf 
andere Bewohner, insbesondere 
Kinder nehmen. 

4

Eltern sollen auch darauf achten, dass die 
Kinder aus dem Buddelkasten möglichst 
keinen Spielsand ins Treppenhaus tragen.8

Konflikte zwischen Kindern und 
Erwachsenen müssen zwischen 
den Eltern geklärt werden. Die 
Kinder sollen nicht unter Druck 
gesetzt werden, ihre Meinung 

soll aber gehört und berücksichtigt werden. 

Der Bauverein Babelsberg ist eine kinderfreundliche Genossenschaft und möchte, dass sich auch unsere kleinen  
Bewohnerinnen und Bewohner frei entfalten können. Deshalb geben wir Ihnen in Ergänzung zur allgemeinen 
Hausordnung diese kinderfreundliche Hausordnung an die Hand. Bei Widersprüchen zwischen den Bestimmungen 
hat die kinderfreundliche Hausordnung Vorrang.

Kinder dürfen auf Wiesen,  
Plätzen und Wegen der  
Wohnanlage spielen. Sie  
dürfen Decken ausbreiten und 
Büsche als Verstecke nutzen.  

H
af

tk
a.

G
ra

fi
k 

20
21

 | 
A

b
b

ild
u

n
ge

n
: p

ro
n

oi
a,

 A
le

xA
le

xa
n

d
er

, i
zu

m
ik

ob
ay

as
h

i  
- s

to
ck

.a
d

ob
e.

co
m

Anfang des Jahres ist die 
überarbeitete Homepage des 
Bauverein Babelsberg veröf-
fentlicht worden. Sie ist wie 
gewohnt erreichbar unter 
gwgbauvereinbabelsberg.de. 

Nun können wir selbstän-
dig neue Informationen ein-
fügen und Änderungen vor-
nehmen. Außerdem ist die 
Seite auch für Smartphones 
optimiert, sodass Sie von un-
terwegs bequem darauf zu-
greifen können.  

Aufgefrischt wurde zudem 
die Optik. Die Seiten zu un-
seren Beständen und der  
Geschichte des Bauvereins so-
wie die ServiceInhalte wur-
den optisch modernisiert. Das 
gewohnte Bauverein-Design 
haben wir jedoch im Wesent-
lichen beibehalten.  

Die E-Mail-Adresse des Bau-
vereins hat sich geändert. Sie 
erreichen das Büro nun unter  
der neuen Adresse buero@ 
gwgbauvereinbabelsberg.de.  

ENGAGEMENT 
HAT VIELE  
GESICHTER 

Die im vergangenen 
Jahr anlässlich des Genos-
senschaftstags geschaf-
fene Ausstellung „Ehren-
amt bewegt Genossen- 
schaft“ wird vom 6. Sep-
tember bis zum 1. Oktober 
2021 in der Geschäftsstelle 
des Bauvereins zu sehen 
sein.  

Die Schau präsentiert 
Porträts von Mitgliedern 
aus Potsdamer Wohnungs-

genossenschaften, die sich 
für ein nachbarschaftliches 
Leben und soziale Projekte 
einsetzen.  

Nachdem sie im Herbst 
2020 im Foyer des Land-
tags zu sehen war, „wan-
derte“ die Ausstellung 
durch Potsdam von Genos-
senschaft zu Genossen-
schaft. Der Bauverein ist 
die vorletzte Station, an-
schließend wird die Schau 
bei der pbg ihren Abschluss 
finden.
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Der neue Vorstand stellt 
sich am 10. August 1945 den 
Mietern mit einem Rund-
schreiben vor. Angesichts der 
Material- und Geldknappheit 
„muss jeder Mieter bestrebt 
sein, die in seiner Wohnung 
anfallenden Kleinreparaturen 
selbst zu beheben … Zunächst 
sollen die Öfen und Herde in 
Ordnung gebracht werden 
und die Dächer ausgebessert 
werden.“  

Der Bauverein hat zum 
Kriegsende rund acht Prozent 
seines Bestands verloren: „Bei 
dem Luftangriff auf Potsdam 
am 14. April des Berichtsjah-
res wurde unser Wohnblock 
in der Havelstraße schwer ge-
troffen, so dass 10 Wohnun-
gen unbewohnbar wurden, 
weitere 3 Wohnungen je ein 
Zimmer einbüßten und sämt-
liche übrigen Wohnungen die 
bekannten, durch Luftdruck 
hervorgerufenen Beschädi-
gungen an Fenstern, Türen, 
Wänden und Öfen erlitten, 
auch die Versorgungsleitun-
gen wurden zerstört. Auch 
der Wohnblock in der Heim-
dahlstraße erlitt die gleichen 
Beschädigungen.“ Weitere 45 
Wohnungen werden von der 
russischen Besatzungsmacht 
zwischenzeitlich beschlag-
nahmt.  

Der Wiederaufbau erweist 
sich als schwierig: „Das nach 
dem vollständigen Zusam-
menbruch des Dritten Reiches 
auf allen Gebieten herrschen-
de Chaos machte es dem Vor-
stande zunächst unmöglich, 
die fachmännische Beseiti-
gung der Schäden zu veran-
lassen, vielmehr musste er die 
Mitglieder auf den Weg der 
Selbsthilfe verweisen, welche 
zum Teil zu wünschen übrig-
ließ“, vermeldet der Geschäfts-
bericht für 1945. „Wieder und 
immer wieder wandte sich 
der Vorstand an die Stadtver-
waltung, um die Beseitigung 

der Schäden und den Wieder-
aufbau in der Havelstraße und 
der Heimdahlstraße zu er- 
reichen. Aber der Handwer- 
kermangel, das Fehlen der 
Rohmaterialien und die Vor-
dringlichkeit der öffentlichen 
Gebäude und Einrichtungen 
waren schier unüberwind- 
liche Schwierigkeiten.“ 

Der Bericht, der im Herbst 
1946 verfasst wird, gibt sich 
optimistisch: „Allen Wider-
wärtigkeiten zum Trotz ge-
lang es dem Vorstande durch 
zähes Aushalten, endlich die 
Zustimmung des Bauamtes 
zu erhalten und die Aufbau-

arbeiten zu vergeben.“ Nach 
wie vor fehlen Material und 
Handwerker. Doch bereits 
1945 hatte man 9.572,07 
Reichsmark für den Wieder-
aufbau einsetzen können,  
im 1. Halbjahr 1946 kommen 
weitere 19.056,77 Reichs-
mark hinzu. „Die Wasser- und 
Stromleitungen wurden wie-
der hergestellt, wogegen die 
Entwässerung nach wie vor 
große Sorgen bereitet, da  
zunächst nur eine provisori-
sche Lösung, welche unzu-
länglich arbeitet, geschaffen 
ist.“ 

Nicht nur Zerstörung, Über-
belegung und Handwerker-
mangel machen dem Bauver-
ein Sorgen: Die neue, noch 
mittellose Stadtverwaltung 
bedient sich. „Die vom Magis-
trat für die Zeit von August 
bis Dezember erhobene Miet-
abgabe von 15 v. H. ... erfor-
derte eine Mehraufwendung 
von 8.443,15 Reichsmark.“ 
Die zudem geforderte „ein-
malige Abgabe in Höhe von 7 
v. H. des Einheitswertes für 
das letzte Vierteljahr“ wird 
vom Bauverein mit Hinweis 
auf die Kriegsschäden abge-
lehnt. Von den ursprünglich 
geforderten 12.240,85 Reichs-
mark erlassen die Behörden 
schließlich 75 Prozent. 

4 AUS UNSERER  
GESCHICHTE 
8. FOLGE

Mit ganzer  
Kraft für  
den Aufbau 
 
Die alte Macht bricht zusammen. Der Neuanfang braucht neue Leute,  
die das Ruder übernehmen. Schließlich muss das Elend verwaltet werden,  
der Besitz der Genossenschaft will verteidigt sein.

In der Sowjetischen Besatzungszone wurden Spenden für den 
„Nationalen Befreiungskampf“ in ganz Deutschland gesammelt.

Durch Kriegsschäden verlor der  
Bauverein 8 Prozent seines Bestands.



In einer kleinen Reihe  
zeigen wir Ihnen unseren 
Bestand aus einer völlig 
neuen Perspektive, in  
dieser Ausgabe die Wohn-
anlage im Zentrum Ost. 

Die Häuser wurden von 
1905 bis etwa 1911 errichtet. 
Zum Zeitpunkt ihres Entste-
hens bildeten sie eine „Insel“ 
auf einer feuchten Wiese. Im 
Winter konnten die Bewoh-
ner fast direkt vor der Haus-

tür Schlittschuh laufen. 
Heute ist die Wohnanlage 
eine „Insel mit Altbauten“ in-
mitten des Neubaugebiets 
des heutigen Zentrum Ost. 

Dem Bauverein gehören 90 
Wohnungen in fünf Häusern. 

Zudem verpachten wir auf 
dem Gelände Kraftfahrzeug-
Stellplätze und Garagen.  

Die Wohnanlage ist zentral 
gelegen, die Anbindung an 
den öffentlichen Nahverkehr 
sehr gut, das Stadtzentrum 

von Potsdam nicht weit ent-
fernt. 

Für die Zukunft planen wir 
eine Neuordnung des Innen-
hofs, da wir an einen Neu- 
bau an diesem Standort den-
ken. 

5
Zentrum Ost  
aus der Luft

Einst wurde die Fläche von 
den Babelsbergern nach dem 
hier stehenden großen Gra-
nitbrocken „Findling“ oder 
„Am Findling“ getauft. Jetzt 
ist hier ein Ort zum Verweilen 
und Gedenken mit einem 
neuen Namen entstanden: Im 
April wurde der Willi-Froh-
wein-Platz für die Öffentlich-
keit freigegeben. Er ist nach 
dem KZ-Überlebenden Willi 
Frohwein (1923–2009) be-

nannt und erinnert an die 
Schrecken der NS-Herrschaft. 
Auf fünf wie Stühle geform-
ten Stelen finden sich jeweils 
zwei Zitate. QR-Codes auf den 
Sitzflächen führen zu seinen 
Zeitzeugenerzählungen. 

Der Willi-Frohwein-Platz 
entstand unter Federführung 
des Stadtkontors. Die Ent-
würfe für die Platzgestaltung 
stammen vom Landschaftsar-
chitekturbüro Gehrke und der 
Künstlerin Susanne Ahner. 
Zehntklässler des Bertha-von-
Suttner-Gymnasiums entwi-
ckelten die begleitende Web-
site willi-frohwein-platz.de 
mit. Hier finden sich viele  
Details zur Biografie des  
Namensgebers mit weiteren 
O-Tönen. 

FEUERFESTE KELLER UND NEUE BALKONS

An allen Ecken des Bestands arbeiten wir fort- 
laufend an der Verbesserung der Wohnqualität  
unserer Mitglieder. 

In den Kellern der 
Franz-Mehring-Straße 
wurden alle Abtren-
nungen aus Holz de-
montiert und durch 
feuerfeste Leichtme-
tallkonstruktionen er-
setzt. Fast alle Mieter-
keller erhielten dabei 
einen eigenen Strom-
anschluss. 

 
In der Großbeerenstraße 76/78 werden die alten E-Boiler 

ausgebaut und alle Wohnungen an die zentrale Warm-
wasserbereitung des Hauses angeschlossen. Diese Arbeiten 
waren schon für letztes Jahr vorgesehen, mussten aber 
coronabedingt verschoben werden. 

 
Umfangreiches geschieht 

nebenan in der Großbeeren-
straße 80/82: Hier wird die 
Fassade zur Straßenseite er-
neuert, die anderen drei Sei-
ten des Hauses bekommen 
eine Dämmung.  

Freuen können sich die 
Bewohner auf den Anbau 
von Balkons. Die vorberei-
tenden Arbeiten starten 
demnächst. 

Der  
Willi-Frohwein-Platz  
lädt ein

BABELSBERG 
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Badezimmer blitzeblank 
 
Diesmal dreht sich bei mir  
alles um das „stille Örtchen“.  
Im Badezimmer sind so einige 
Stellen zu finden, deren Lang- 
lebigkeit und Funktionstüch- 
tigkeit durch regelmäßiges  
Reinigen gesichert werden.  
 
Säubern Sie einmal im Jahr  
die Fugen der Fliesen mit einer 
Bürste, vor allem im Bereich  
der Dusche. Dies kann natürlich 
auch in der Küche erfolgen. 
 
Oft wird auch der Duschkopf 
vernachlässigt. Verkalkte Exem-
plare können einfach von der 
weißen Kruste befreit werden. 
Ziehen Sie eine Plastiktüte mit 
klarem Essig über den Dusch-
kopf. Lassen Sie den Essig ein-
wirken, bis sich der Kalk löst. 
 
Der Badheizkörper, der als 
Handtuchhalter genutzt wird, 
muss regelmäßig entstaubt 
werden, Sprosse für Sprosse.  
So kann die Wärme besser vom 
Heizkörper abgegeben werden.  
 
Steht eine Wohnungsabnahme 
bevor, lohnt sich eine besonders 
gründliche Reinigung des Bade-
zimmers. Werfen Sie dabei auch 
einen kritischen Blick in die  
Toilette und entfernen Sie even-
tuellen Urinstein. 
 
Und noch ein letzter Tipp zum 
Thema Fenster: Reinigen Sie 
beim Fensterputzen auch regel-
mäßig den Rahmen. Dieser ist 
empfänglich für Schmutz, der 
sich gern hartnäckig an der  
unteren Kante sammelt.  

 
 

Bäume verschönern nicht 
nur das Wohnumfeld. Sie leis-
ten auch einen unerlässlichen 
Beitrag zum (Wohlfühl-)Klima 
in der Stadt. 

Im Auftrag unserer Genos-
senschaft wurden seit Januar 
insgesamt 43 Bäume, verteilt 
in allen fünf Wohnanlagen, 
neu gepflanzt. Die Neupflan-
zungen waren notwendig, da 
im vergangenen Jahr zahlrei-
che Bäume aus Sicherheits-
gründen gefällt werden muss-
ten. Vor allem die heißen und 
trockenen Sommermonate 

der vergangenen Jahre hatte 
ihnen zugesetzt. Die Auswir-
kungen sind dabei oft erst 
viele Monate später erkenn-
bar. Abgestorbene Bäume sind 
unberechenbar und können 
zur Gefahr für Bewohner und 
Passanten werden. Oft bleibt 
nur die Fällung der Bäume. 

Im Hinblick auf das verän-
derte Klima hat sich der Vor-
stand daher bewusst für 
Baumsorten entschieden, die 
sehr gut an die veränderten 
klimatischen Verhältnisse an-
gepasst sind. Nach der Neu-

pflanzung werden die Bäume 
noch bis zum Sommer 2023 
von der beauftragten Firma 
gepflegt. Nach dieser soge-
nannten Anzuchtpflege wer-
den für die „grünen Freunde“ 
Paten gesucht, die sich um 
ihre Pflege, genauer das Wäs-
sern der Bäume, kümmern. 
Wer die Anzucht bereits jetzt 
unterstützen möchte, kann 
gern zur Gießkanne greifen 
und in den kommenden Som-
mermonaten die Bäume bei 
Bedarf mit zusätzlichem Was-
ser versorgen.  

Baumpaten gesucht 
 
Neupflanzungen in allen Wohnanlagen unserer Genossenschaft

Im vergangenen Winter 
meinte es Petrus sehr gut mit 
uns: Wochenlang lag Pots-
dam unter einer glitzern- 
den Schneedecke, zur Freude 
vor allem unserer kleinsten  
Genossenschaftsmitglieder. 
Doch die Schneemassen wa-
ren auch eine Herausforde-
rung. Wege und Straßen ver-
wandelten sich über Nacht in 
Rutschbahnen. Der Vorstand 
möchte sich auf diesem Weg 
bei allen Bewohnern und  
Mitgliedern bedanken, die in 

diesen Wintermonaten selbst 
den Schneeschieber und Be-
sen in die Hand genommen 
haben und unsere Zugänge 
und Wege von der weißen 
Pracht befreit haben. 

Entsprechend den Vorga-
ben der Straßenreinigungs-
satzung Potsdam ist eigent-
lich die STEP im Winter für  
die Schneebeseitigung in den 

Beständen des Bauvereins  
zuständig, ebenso wie im 
Sommer für die Reinigung 
unserer Gehwege und Zugän-
ge zu den Häusern. Grund-
lage ist ein Vertrag, den un-
sere Genossenschaft mit der 
STEP für den Winter 2020/21 
geschlossen hatte. Nach Aus-
sage der STEP war die Arbeits-
kräftesituation bei der Stadt-
entsorgung in den betref- 
fenden Monaten jedoch sehr 
angespannt. Daher folgte das 
Räumen des Schnees nur un-
zureichend. Hier sprangen 
zahlreiche unserer Mitglieder 
ein. Die nicht erbrachten Leis-
tungen seitens der STEP, so 
teilte man dem Vorstand mit, 
werden nicht berechnet.  

Schnee adé 
Vorstand bedankt sich bei  

fleißigen Helfern  
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Jeder Mensch wünscht sich 
eine Wohnung, in der er sich 
gut aufgehoben fühlt. So eine 
Wohnung zu finden, ist nicht 
immer einfach. Im Laufe des 
Lebens verändern sich die 
Wünsche an eine Wohnung. 
Deswegen gibt es seit vergan-
genem Herbst die Koordinie-
rungsstelle Wohnungstausch. 
Hier können sich alle Bürge-
rinnen und Bürger aus Pots-
dam rund um den Wohnungs-
tausch informieren und be- 
raten lassen.  

„Eine Wohnung soll nicht 
zur Last werden, sondern ein 
geschütztes Umfeld bieten, in 
allen Lebenslagen“, sagen die 
Betreiber der Koordinierungs-
stelle, das kollektiv stadt-
sucht, das seinen Sitz in Cott-
bus hat.  

Die Koordinierungsstelle 
Wohnungstausch ist ein Ex-
periment der Landeshaupt-
stadt. Als Projektpartner sind 
unter anderem die Potsda-
mer Wohnungsunternehmen 
beteiligt.  

Das Angebot der Koor- 
dinierungsstelle ist kosten-
los. Wohnungsuchende wer- 
den während des gesamten 
Tauschprozesses begleitet, 
bei Fragen zum Umzug unter-
stützt und auf Hilfsangebote 
hingewiesen.  

Die Gesprächszeiten sind  
regelmäßig, Termine nach Ab-
sprache jedoch erwünscht. 
Soweit möglich, ist das Laden-
lokal in der Yorckstraße 24  
geöffnet.  
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Die Broschüre „Sichere Kindheit“ des Bundes deutscher 
Kriminalbeamter macht deutlich, dass Kindesmisshandlun-
gen ein wichtiges gesamtgesellschaftliches Thema sind. 
Der Ratgeber soll Hilfestellungen für Eltern, Erziehungsver-
antwortliche und Pädagogen, aber auch für Jugendliche 
selbst geben. „Darüber wird nicht gern gesprochen. Doch 
das Thema und die Aufklärung dazu ist sehr wichtig. Auch 
wir wünschen uns hier mehr Aufmerksamkeit in der Bevöl-
kerung“, erklärt Vorstandsmitglied Uwe Marz. Daher un-
terstützte der Vorstand die Produktion der Broschüre, die 
auch in der Geschäftsstelle für interessierte Mitglieder aus-
liegt. Online sind die Materialien ebenfalls als Download 
verfügbar. 
Mehr Informationen unter  
bdk.de/der-bdk/was-wir-tun/publikationen/kripo-tipps.   

BABELSBERG 
UND WIR

Tausche groß gegen klein
Eine Koordinierungsstelle hilft kostenlos beim Wohnungstausch

Sichere Kindheit 
Bauverein unterstützt Kripo-Kampagne

KOORDINIE-
RUNGSSTELLE  
WOHNUNGS-
TAUSCH 

Ladenlokal: 
 
Yorckstraße 24,  
14467 Potsdam 
 
Öffnungszeiten: 
 
Dienstag und Mittwoch  
von 9.30 bis 13 Uhr 
Donnerstag  
von 13 bis 17 Uhr. 
  
Kontakt: 
 
telefonisch unter  
0331 23616471  
oder per E-Mail unter  
wohnungstausch@ 
kollektiv-stadtsucht.com 
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Niemand kennt sich im Be-
stand des Bauvereins so gut 
aus wie Frank Rückert. Seit 
zwei Jahrzehnten steht der 
Hausmeister inzwischen im 
Dienst der Genossenschaft. 

Jeden Morgen von 7.45 bis 
8.15 Uhr sowie dienstags zwi-
schen 16 und 18 Uhr ist Mie-
tersprechstunde in seinem 
Büro in der Franz-Mehring-
Straße 53, in der sich die Be-
wohner an den Hausmeister 
wenden können – derzeit auf-
grund der Pandemie vor al-
lem telefonisch. Dann nimmt 
Frank Rückert Störungs- oder 
Schadensmeldungen entge-
gen. Aber auch außerhalb die-
ser Zeiten ist er per Telefon 
oder Anrufbeantworter er-
reichbar.  

„Manchmal ist es recht ru-
hig, an anderen Tagen weiß 
ich gar nicht, wo ich anfangen 
soll“, erzählt Frank Rückert. 
Auch während unseres Ge-
sprächs klingelt das Telefon. 
Eine Bewohnerin im Zentrum-
Ost meldet einen kaputten 
Wasserhahn. Dort hat er an 
diesem Tag sowieso noch zu 
tun, daher lässt sich das gut 
verbinden. 

„Ich erledige alle Arbeiten, 
die so anfallen“, berichtet der 
Hausmeister über seine Auf-
gaben. Im Sommer sei er 
hauptsächlich mit der Pflege 
der Außenanlagen beschäf-
tigt. In der Übergangszeit ist 
oft einiges an den Heizungen 
zu tun, der Winter wird etwa 
für weitere Kontrollen ge-
nutzt. Auch für die regelmä-
ßige Überprüfung der Spiel-

plätze im Bestand des Bau-
vereins ist er verantwortlich.  
Hierfür hat er eigens spezielle 
Schulungen absolviert. Der 
eine oder andere ungewöhn-
liche Auftrag kommt aber 
auch mal rein: So hat Frank 
Rückert schon mal geholfen, 
ein kaputtes Aquarium abzu-
dichten, dessen Besitzer ge-
rade im Urlaub waren. „Die 
Nachbarn, die die Wohnung 
hüteten, haben mich hinzuge-
zogen“, berichtet er. So war 
das Leck rasch behoben und 
die Fische gerettet. Dazu passt 
auch der Spruch, der dem Vor-
stand des Bauvereins zu sei-
nem Hausmeister einfällt: 
„Geht nicht, gibt’s nicht.“ 

Als Installateur hat Frank 
Rückert schon in den unter-
schiedlichsten Bereichen ge-
arbeitet – das kommt auch 
dem Bauverein zugute. Viele 
Arbeiten kann er selbst erle-
digen, wenn er an seine Gren-
zen stößt, werden Fachfirmen 
beauftragt. Dafür gibt es ei-
nen speziellen Havarieplan. 

Zum Bauverein gestoßen ist 
der gelernte Installateur am  
1. August 2001. Zuvor war er 
bei anderen Haustechnik- und 
Versorgungsbetrieben tätig 
und musste viel nach Berlin 
fahren. Dass er fortan nicht 
mehr pendeln musste, war ei-
ner der Vorteile für ihn. Noch 
mehr aber schätzt Frank Rü-
ckert das Arbeiten bei der klei-
nen Genossenschaft: „Es ist 
viel persönlicher, man hat ein 
anderes Verhältnis zu den Leu-
ten als bei größeren Woh-
nungsunternehmen“, freut er 

sich. Nach all der Zeit kennt er 
die Wohnungen und ihre Be-
wohner, viele Kinder hat er 
mit aufwachsen sehen. „Es ist 
fast wie Familie“, sagt der 
Hausmeister über das Arbei-
ten beim Bauverein. Mitunter 
ist er nicht nur Techniker, son-
dern auch Seelsorger für die 
Bewohner. Die Trennung von 
Beruflichem und Privatem ist 
ihm aber dennoch wichtig. 
„Man muss sich auch ein biss-
chen Abstand wahren“, ist 
Frank Rückert überzeugt. „Ich 
bin damit auch immer ganz 
gut gefahren.“ 

„Fertig“ ist der Hausmeister 
mit seiner Arbeit nie. Sei es der 
Austausch von Technik und Ar-
maturen oder kleine Scha-
densfälle wie der kaputte 
Wasserhahn der Anruferin: 
„Wenn man einmal rum ist, 
fängt man von vorne wieder 
an“, sagt Frank Rückert prag-
matisch. Bei technischen Ge-
räten setzen er und der Bau-
verein auf Qualität, denn „wer 
billigt kauft, kauft zweimal“, 

sagt der erfahrene Installateur. 
Durch die Pandemie habe 

sich für seine Arbeit kaum et-
was geändert, berichtet er. 
Zwar sollen Dinge, die nicht 
wirklich dringend sind, eigent-
lich warten. Doch da kann 
Frank Rückert nicht aus seiner 
Haut, das ist ihm anzumerken. 

Gibt es eine Meldung, wird 
gleich ein Termin vereinbart. 
Notfälle arbeitet der Haus-
meister sofort ab, „nicht so 
Wichtiges“ in der Regel am 
nächsten Tag. Das sei der Vor-
teil bei der Genossenschaft: 
Die kurzen Wege. Unpersön-
liche Umwege über Callcenter 
oder Internetmasken gibt es 
hier nicht. Auch die bei vielen 
Vermietern übliche finanzielle 
Selbstbeteiligung bei Repara-
turen falle bei der Genossen-
schaft weg. „So einen guten 
Service wie beim Bauverein 
gibt es sonst nirgendwo“, sagt 
Frank Rückert nicht ohne Stolz, 
bevor er sich nach Zentrum-Ost 
verabschiedet, um den kaput-
ten Wasserhahn zu reparieren. 
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„Es ist fast wie Familie“ 
 
Hausmeister Frank Rückert feiert sein 20-jähriges  

Dienstjubiläum beim Bauverein

BABELSBERG 
PORTRÄT

Alles in Butter: Hausmeister Frank Rückert überprüft eine  
Fernwärmestation im Zentrum Ost


